
untersucht werden müssen. Eine Semiotik, die 
wie bei Peirce "Symptome" berücksichtigt, die 
doch nicht vom Menschen, sondern von der 
Natur geschaffen werden, ist für Eco unbrauch­
bar. Er will die Semiotik von solchen "Unge­
reimtheiten" befreien und eine einheitliche 
Theorie schaffen. Aber wenn man sich diesen 
Mischmasch aus Bemerkungen über unverdaute 
Lesefrüchte ansieht, so ergeben sie zusammen­
gerührt noch nicht einmal einen einheitlichen 
Bericht, geschweige denn eine Theorie. Der 
Anhang, der aus 27 Seiten Literaturangaben 
und 12 Spalten Autorennamen besteht, von 
denen die Hälfte nicht im Text, sondern nur 
unter den Literaturangaben vorkommt, vervoll­
ständigt den. durchgängig unwissenschaftlichen 
Eindruck. 

Wie konnte der Herausgeber, T.A. Sebeok, der 
doch Mitglied der Peirce Society und Heraus­
geber der "Arisbe-Papers" ist, wo die Edition 
der "Mathematischen Schriften" von Peirce er­
scheinen soll, ein solches Buch, das nichts, aber 
auch gar nichts mit der Peirceschen Semiotik 
zu tun hat, und das die Peirce-Forschung nur 
in Mißkredit bringen kann, in seine Reihe auf­
nehmen? Oder sollte die Herausgeberschaft 
mehr als nur Zufall sein? 

Elisabeth Walther 

Semiotisches Colloquium in Perpignan 

Vom 27. bis 30. Mai 1975 wurde im Rahmen 
der Lehrveranstaltungen von Prof. Dr. Gerard 
Deledal/e am Centre Universitaire de Perpig­
nan, Faculte Pluridisciplinaire des Seiences 
Humaines et Sociales, ein Semiotisches Collo­
quium veranstaltet mit dem Ziel, die europäi­
sche Zusammenarbeit in der Peirce-Forschung, 
insbesondere in der semiotischen Forschung, 
zu verstärken. 

Vom Institut für Philosophie und Wissenschafts­
theorie der Universität Stuttgart waren Prof. 
E/isabeth Walther, Prof. Max Sense und die 
wissenschaftliche Mitarbeiterin, Frau Gudrun 
Scholz, zu Vorträgen eingeladen. 

Frau Prof. Watther sprach über "Die Grundla­
gen der formalen Zeichentheorie", wie sie seit 
Beginn der sechziger Jahre am Stuttgarter In­
stitut, vor allem in Zusammenarbeit mit dem 
dortigen semiotisch-ästhetischen Colloquium 
aus den Peirceschen Schriften herausgearbeitet 
und zu einer autonomen, erweiterbarer. Theo­
rie ausgebildet worden ist. Herr Prof. Sense 
sprach über das Thema "Zeichen- und Reali­
tätsthematik", einen fundamentalen Teil der 
Semiotik, der nicht nur die semiotische Theo-

rie wesentlich erweitert hat, sondern auch 
für die verschiedenen Anwendungsgebiete der 
Semiotik, wie Architektur, Design und Lite­
ratur, große Bedeutung haben wird. Von 
Frau Scholz wurde eine semiotische Analyse 
zweier Texte aus den "Tropismes" von 
Nathalie Sarraute vorgetragen, in der, ausge­
hend vom Peirceschen Zeichenbegriff, zu­
nächst die bezeichneten Objekte der Texte 
semiotisch charakterisiert und dann die Zei­
chenthematiken und Realisationszusammen­
hänge festgestellt wurden. 

Für die herzliche Aufnahme in Perpignan und 
Montbazin und die anregenden und weiterfüh­
renden Diskussionsbeiträge haben die Vortra­
genden den Professoren und Studenten, die aus 
Perpignan, Toulouse, Montpellier und Barce­
lona an dem Treffen teilgenommen haben, vor 
allem aber Herrn Prof. Deledalle, zu danken. 

Association for Designers and Design Research­
ars of Environmental Semiotic Systems: 
ADRESS. 

Im Juli 1975 wurde in Japan eine Vereinigung 
für Semiotik gegründet. Sie hat den Namen 
ADRESS, das für "Association for Designers 
and Design Researchers of Environmental 
Semiotic Systems" steht. Die Vereinigung 
richtet sich vorerst an Forscher aus dem Ge­
biet der Architektur, Grafik und Grundlagen 
des Design. Sie fungiert zunächst als I nfor­
mationszentrum für die unübersichtlich gewor­
dene Wissenschaft und will durch Austausch 
von Referenzen, durch Beiträge und Seminare 
ihre Mitglieder auf dem neuasten Stand der 
Forschung halten und die Diskussion in Gang 
bringen. 

Als erstes Projekt wurden die Schriften zur 
Zeichentheorie von Ch.S. Peirce in einer 
Gruppenarbeit ins Japanische übersetzt. Im 
November 1975 hatte die Vereinigung 20 Mit­
glieder, und zwar 3 Architekten, 8 Designer, 
2 Grafiker (Computer Art), 4 Architektur-
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